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Vorwort  
In der vorliegenden Broschüre werden bedeutsame diffuse Stoffeinträge von Siedlungs- und Ver-
kehrsflächen in Gewässer benannt. Anhand von Fallbeispielen werden Emissionspfade erläutert 
sowie der Handlungs- und Forschungsbedarf zur Minimierung der Emissionen abgeleitet und Mög-
lichkeiten zur nachhaltigen Verminderung der Emissionen vorgeschlagen. 

Im urbanen Raum werden über den Niederschlagsabfluss von Siedlungs- und Verkehrsflächen viel-
fältige anthropogene Stoffe mit hoher zeitlicher und räumlicher Variabilität in die Oberflächenge-
wässer und das Grundwasser eingetragen. Als bedeutsame Ausgangsflächen für diffuse Stoffeinträ-
ge in Gewässer wurden insbesondere überbaute Flächen und Verkehrsflächen sowie untergeordnet 
Freiflächen erkannt. Die Stoffeinträge von diesen Flächen werden differenziert beschrieben und 
bewertet. Die Emissionen können sich hinsichtlich der Stoff- und Konzentrationsmuster, dem allge-
meinen Verteilungsverhalten, der Eintragsmenge, sowie durch Pfad- und regionalspezifische Be-
sonderheiten unterscheiden. 

Rezente Emissionen aus Freiflächen, untergliedert in naturnahe Flächen, Grün-, Sport- und Frei-
zeitanlagen sowie Gartenland und Brachflächen sind hauptsächlich auf atmosphärische Deposition, 
den Einsatz von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln und belastete Substrate zur Bodenverbesserung 
zurückzuführen. 

Diffuse Stoffeinträge von überbauten Flächen in Gewässer werden wesentlich von der nieder-
schlagsbedingten stofflichen Freisetzung aus Bauwerkskomponenten, z. B. Biozide aus Beschich-
tungen oder Metalle im Hochbau sowie von der Siedlungsentwässerung mit Entlastungsbauwerken 
der Mischsysteme, Direkteinleitungen der Regenwasserkanalisationen im Trennsystem und Ka-
nalleckagen von Schmutz- und Mischwasserkanälen bestimmt. 

Je nach Nutzungsart und -intensität sind die stofflichen Belastungen und Stoffkonzentrationen von 
Verkehrsflächen unterschiedlich. In der vorliegenden Broschüre werden Kfz-bedingte und nicht Kfz-
bedingte (Bahn, Binnenschifffahrt, Flughäfen) Stoffeinträge unterschieden.  

Ein langfristiger und nachhaltiger Gewässerschutz ist nur möglich, wenn Maßnahmen zur Vermei-
dung bzw. Reduzierung der Stoffeinträge an der Quelle („source control“) oder über Behandlungsan-
lagen („end-of-pipe“) wirken. Dazu werden konkrete Forderungen genannt. Insbesondere Stoffe, 
deren Verwendung sich kurzfristig nicht vermeiden lässt, sollten über Behandlungsmaßnahmen 
zurückgehalten werden. 

Zum Abschluss wird ein Überblick über den Forschungsbedarf gegeben. In Zukunft ist die Erarbei-
tung von Konzepten für eine lösungsorientierte Maßnahmenplanung, die Identifizierung und Bewer-
tung „neuer“ Stoffe, die Weiterentwicklung technischer Regelwerke und Zulassungsverfahren, die 
Erforschung der Langzeitwirkung und die Weiterentwicklung der unterschiedlichen „end-of-pipe“-
Anlagen unbedingt notwendig. 
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1 Einführung 
Nähr- und Schadstoffe gelangen punktförmig oder diffus in die Gewässer. Der Stoffeintrag über 
punktförmige Quellen ist in den letzten Jahren deutlich vermindert worden, dagegen hat der Stoff- 
eintrag über diffuse Quellen im Sinne eines flächigen Gewässerschutzes nicht im gleichen Maße 
abgenommen. Diffuse Stoffeinträge stammen neben der Landwirtschaft und der Forstwirtschaft 
auch aus Niederschlagsabflüssen von Siedlungs- und Verkehrsflächen und den anschließenden 
niederschlagsbedingten Einleitungen in die Gewässer. Diffuse Stoffeinträge sind im Gegensatz zu 
den punktförmigen Stoffeinträgen schwer kontrollierbar, aber auch sie können durch entsprechende 
Maßnahmen deutlich reduziert werden. 

Die sehr heterogenen Stoffeinträge aus Niederschlagsabflüssen von Siedlungs- und Verkehrsflä-
chen sind auf trockene und nasse atmosphärische Deposition auf den verschiedenen Flächentypen, 
auf die Emission der Flächennutzer und auf die Emission der abflussliefernden Flächen selbst (z. B. 
unterschiedliche Materialien) zurückzuführen (Bild 1). Daneben tragen undichte Entwässerungssys-
teme zu diffusen Stoffeinträgen bei; Einträge von Arzneimittel finden im vorliegenden Papier keine 
Berücksichtigung. Das vorliegende Papier behandelt die Stoffeinträge nur aus Sicht der Emission; 
die Auswirkungen in den Gewässern werden nicht behandelt. Unter dem Begriff „Gewässer“ werden 
in diesem Papier die Oberflächengewässer und das Grundwasser zusammengefasst. 

Zur Frage der Vermeidung niederschlagsbedingter Biozid- oder Metall-Einträge von Siedlungs- oder 
Verkehrsflächen in die Gewässer liegen Kenntnisse vor, deren Umsetzung in der Praxis jedoch teilweise 
noch am Anfang steht. Auch der unsachgemäße Einsatz von Pflanzenschutz- und -behandlungsmitteln 
(PSBM) im privaten Bereich und deren Auswirkungen in den Gewässern sind der Fachwelt bekannt; 
dennoch fehlen den Bürgern konkrete Hilfestellungen vor Ort. Ebenso fehlt es den politischen Entschei-
dungsträgern an anwendungsbezogenen Grundlagen zur Erarbeitung von Vermeidungsstrategien. 

Die Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) befasst sich erst-
mals mit einer Zusammenstellung möglicher Stoffe aus urbanen Nutzungen. In der neu gegründeten 
Arbeitsgruppe „Diffuse Stoffeinträge aus urbanen Nutzungen“ (DWA AG-GB 6.8) innerhalb des Fach-
ausschusses „Bodennutzung und Stoffeinträge in Gewässer“ wurde die vorliegende Veröffentlichung 
erarbeitet. Berücksichtigt wurden der derzeitige gesetzliche Regelungsrahmen und wissenschaftli-
che Publikationen bis zum Jahr 2013. 

Das vorliegende Papier soll dazu beitragen, bei politischen Entscheidungsträgern ein Bewusstsein 
für die wasserwirtschaftliche Relevanz der Siedlungs- und Verkehrsflächen zu bilden. Außerdem soll 
es als Argumentationshilfe im wasserwirtschaftlichen Vollzug dienen sowie die Akteure der Bauleit-
planung und -genehmigung und Bauherren für diesen Themenbereich sensibilisieren. 

 

Bild 1: Grundschema der urbanen Stoffeinträge in Gewässer 


